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rn der langen Liste Jer Publikationen von H. Flohn befindet sich ein klei­
nes Buch mit dem Titel: .. Meteorologie im Übergang. Erfahrungen und 
·rinnerungen". in dem er seinen Einstieg in den Wellerdienst 19~5 als 

23jährigcr promovierter Wissenschaftler schildert. Darin schreibt er über 
, eine en.te Aufgabe im neuen Ami. die in der Erstellung von Klima­
kancn bestand: (Zitat) ..... ~o kam ich minen in die prakti~che Klima­
tologte hinein. weil mir das Zeichnen von Klimakarten leicht fiel. Das 
lernt man als Geograph." Mit diesem Satz bekannte er sich zu den Wur­
z.eln seiner akademischen Laufbahn: Wurzeln. die sehr vidfältig und ver­
zweigt waren. auf die es sich aber solide aufbauen ließ, wie sein weiterer 
Lebensweg zeigen sollte. 

Geboren wurde Hermann Flohn am 19. Februar 1912 am Unlerrnain 
in Frankfurt. Nach dem Abitur 1930 schrieb er sich an der Univet'iitäl 
. einer Heimatstadt für die Fächer Meteorologie. eographie. Geophysik 
und Geologie ein. Er promovierte 1934 in Frankfurt und trat nach kurzer 

ssistcntenzeil in Marburg 1935 in das Reichsamt für Wetterdienst ein, 
in dem er in crschicdc.ncu Bereichen bi~ April 1945 uiug war. Na h der 
Entlasl.ung au~ der Krieg~gefangenschaft 1946 setzte er seine Tätigkeil 
1111 Wetterdienst fort. zuletzt als Regierungsdirektor und Leiter der for­
schungsabteilung im Zentralamt des Deutschen Wenerdienstes. Seine 
akademische Laufbahn - er hatte neben seiner prat.ais~:hen Tätigkeit nie 
Jen Kontakt zur Universität verloren - nahm ihren Fortgang in WUrz­
burg. wohin sein Lehrer und Mentor Schrcpfer gegangen war. 1941 habi­
litierte er ~ich in Würzburg und wurde hier 1953 zum apl. Professor er­
nannt. 1961 folgte er einem Ruf auf den Lehrstuhl für Meteorologie an 
der Universität Bonn. wo er bi~ zu ~einer Emeritierung 1977 blieb. 

Am Beginn seiner wissenschaftlichen Arbeit befaßte ~ich Hermann 
Flohn mit einem breiten Themenspcktrum. Zur Klimatologie kam er da­
bei durch eine. Exkursion an die oberitalienischen Seen. die sein damals 
in Frankfurt. lehrender Hoch~chullehrer Schreprer leitete. Der Student 
·lohn hatte das Klima für die Exkursion zu bearbeiten und wurde on 
l·hrepfer nach der Abg<tbe dt· Exkur~ion~berichte~ auf die~en ange~pro-

chen und erhielt schon im drillen Seme. ter das Thema für eine Doktorar­
beit. Bei den Recherchen für die notwendigen klimatologischen Daten 
wurde ihm dann aber vom Leiter der Klimaabteilung des PreuBischen 
Meteorolog.i~chcn Instituts erklärt. daß eint> Arbeit mit seinem Thema 
dort schon durchgeführl würde. Fi.lr den Iudenten Flohn bedeutete die­
ses die Inangriffnahme eines neuen Themas: diest:s stammte dann jedoch 



nicht ;JU~ da Klim~1tol ogie son(k:rn der Geomorphologie. So kam t'~ tur 

Diss ·natinn über die Gen ·se von Flul\müandern mit rt:gional 'II ßt·i,pie ­

lcn hes.ondcrs aus Lu xemburg . 
N3ch die' -m Ausnue in die Geomorphologie und einigen Arbeiten 

auf anderen (jebicten der fic<Ji!taphie widmete sich Hermann Flohn g:tnt 

st·incr Leiden.;chaft: der Klimatologie. Beim Eintritt in den Wetterdienst 

fand er in dt•r l'vkte~Jrolocic und der Klimatologie eine Situation vor. die 
von -in..:r fa l.t radikalen Umbruchstimmung gekennzeichnet war. Durch 

die Luftfahn vorangetrieben. mußten sich die .. Wettermacher" mehr und 

mehr mit den höheren Luftschichlen befassen. Es war dieses der Beginn 
des ·· bergangs vnn der zweidimensionalen /'ur dreidimensionalen. von 

der bodennahen wr Me1eorologie der freien Atmosphäre. Dabei begleile­
lc er diesen ·· bcr!!ang nicht nur in seiner wissenschaftlichen Arbeit. sOn· 

eiern rrieh ihn ~1f..ti v mit c iccncn Ideen und Fragen voran. Mit der opera­

tioncllen Verwendung von Höhenkarten. wie sie Scherhag für da~ 

500 mb Niveau eingcfilhrt hatte. begann prakti~ch die neue Meteorolo­

g ie . Es ist ..:r~taunlich , '' ic Hermann r:ltlhn und ~eine Kollegen aus Jcm 
nud1 -:ehr kleinen Da1cnrnatcrial. da.; durch die wenigen Dr<ll·hen-. Bal­

lon- und 1-lugzcugauf'stil'ge gewonnen worde n war. :-;chon fast alle Glie ­

tkr der nllgc.meulcn Z irJ..:ttlauo n ul der freien tmn!>pharc <lll fgc~pün und 

in ihren Zusammenhiin!!cn und Wirkungen dargötcllt habe11. Hennarm 

Flohn erkannte als .::rsiCr die Bedeutung des tibeti schen Hochlandes ab 
Heizplatte für den indi,chcn Sommermonsun und entwarf. wie er selbst 

'Piiter . agte . .. cewagtl''" meridionale Höhenprolile und beschrieb die 
;iquatoriale Wötwind70ne. Heute so gehiufigc Begriffe wie Strahlstrom. 

geo:-;trophische Winde. EI Nii)o-Phlinomen usw. wurden damals erkannt 

und von ihm in d ie Theorit.: und Praxis der Wellervorhcrsage aufgenom­
men. Es kann hier nichl alle:-- crw~ihnt werden. was l:r an Lnnovutioncn 

und ncucn Ergebnissen in Mcteorolo!!ic und K limakundc cingebrm:ht 

lmt. 1\lh. in allem ist e' ein imponierendes wissenschaftliche~ Werk. 
Erw ähnt werden müssen eini ge Aspekte scint.:s Werkt.:~. die i'hm 

~chon i'u Beginn seiner Tätigkeit sehr wichtig erschienen und die hct1le 
fast jedamann bekannt s ind. Er hatte sich schon sehr früh mit hioklima­

ti~chen Fragcn heschiihigt. Dahei war ein Ziel. den Einnuß des Klima:-. 

odc.r de~ Wt!ller~ auf Jen Menschen tu erforschen. ln seiner Habili · 

Iaiionsvoriesung 1941 in Würthurg drehte er d:.mn dil' Fragestellung um 

und berichtete iibcr de,n EinOuß des Menschen auf Wcner und Klima. In 

dies'r Vnrlc~Uil " ging er erstmals auf das COe, ein und die mit einer 
möglichen ·rh 'Shung des Anteils in der Atmo<;phäre verbundenen klima­

tischen Foleen Nun waren die F rkenntni <;sc [ihc r dt.:n T rcibhauscffckl in 
der Atmo~phlirc ja nicht~ N~ues .... ondern sc him ..,eil dem Ende de!> ori-

•cn Jahrhunderb Thema klimatolugisdH."r Forschung: welche Brisanz 

mit der forhchreitenden Verbrennung fossilen Kohlcnsloff~ in diesem 

hema jedoch lag. wurde wnüchst nur von wen igen erkannt. bincr dieser 
w ·nigen war Hermann Flohn. Er war lange ein ~insamcr Rufc.r in un:--e· 

n.:m Lande. obwohl dieses Problem in den USA. wohin er seit · nde cll' r 

40c r Jallf't" gull: KorHakle hatte. schon längst di skutiert wurdt•. Als es 
dann - nicht zuletzl auf sein Betreiben hin - ;u1ch in Deutschland tu 
·incm hrt•it gd'ürde11en Forschungsthema wurde. war er e:- wiederum, 

Jcr vor Übertreibungen he7üglich der tnx:kenen Treibhausgase warnte 

und auf die Bedeutung des Was~crJampfes und iiherhaupl des Nicder­

.schlags hinwies . Er machte auch ~thon frühzeitig darauf aufmerksam. 

welchen großen Einfluß auf Wett..:r und Klima die Tropen haben und daß 
di..: unter den Meteorologen vorherrschende Meinung. die polaren Ge­

biete seien die Schlüsselbereiche flir Klimaänderungen. nicht wtriffl. 

Dic~es zulctzl Ciesagtc. nämlich nie h1 cinseitil! Modetrends zu vcrfallt:n. 

war überhaupt fiir Hermann Flohn kennzei chnend. Er war fiir jede neue 

Erkl·nnlni~ offen und hercit. sofort neue Gt•danken aufzunehmen und 
auch eigene frühere Schlußfolgerungen über ßl)rJ z.u werfen. wenn Ci> 

ni.itig erschien. So war er immer kritisch. wenn großanigc Modelle 

und Ergcbr11' e ;d ~ unum. tilßli cht' W ahrheiwn crf..undct wurden. ni ht 

1mmer zur Freude d ·r beteiligten Kollegen. 

Für die Mc.leorologcn hat sich ihre Wisst.:n~chaft in den lcwcn J:Jhr­
zehnren in eine rcme Naturwi. senschaft verwancl.::lt. i!-1 al so zur Physik 

de r Atmo~ph:irt' g:ewordcn. dit• Gmlkornpuler mit Mode.llnxhnungcn 
und Bildung von S;cnario. al Hill\milll'l für die Fnrsd1ung cin~elLL 

A tH.:h in di..::-.em Bereich war Hermann Flohn wei1sid1tig und for~·iertc 

st>hr früh dit' An t·haffung (lrl Rt•C hl'lllll<.l.~t:hincn für di e nurncri-.chc 
W en e r orher:-.age: und ;.war ~chon in einer Ze i1. al-. die ganze ED V 11< 1t: h 

in den Kindem ;huh n 'leckte. Aufgrund Jer ·ingang gt:l>l·hil<krt c n bn.: i­
te n Ausbildung war er aha auch derjenige, der diese Hilfsmitte l de r For· 

~chung: schon bald in ihrer Bedeutung rdati vicrw und :tndcrcn rncthodi­

~ hc n Ans~itzen genausoviel Raum gab. Die,o;c~ !.!:llt he-,o ntlrJ"\ Hir die 

Pal;iok limaF r'chung, rnit der er ~i h fo11\ ülm nd hc:- h:iftigl hat und d ie 

.:r für Jie Erkenntnissl' ilhcr unser Klima und sc int> 0 no.uniJ.. für un ver-

7ichthar hidt. 

Erwähnt werden muß <lbl· r noch e ine andere hövndert: Begabung vun 

Hermann Flohn nehcn dc.n vielen schon genannten. dJ<.:S('s waren ~eu11.: 

didaktisc hen Fühigkc iten. S ie zeigten s ich einmal in den hinrcil.lenden 
Vorträgen , die er tu halten er~tand. und 1n seinen PubliJ..atwnen zur 
Didaktik der a llgerneinen Zirkulation Jer Atmo. phä re ::m de n fiinfli ffer 

Jahren. dk wQhl JeCh:r ·rdJ..undt'lt•hrt!r w:ihrend 'eine~ SIIHinum gd co:.cn 



hat. Ein bezeil:hnendes Licht auf die Persönlichkeit von Hermann Fluhn 
wirft seine Erklärung. wanun er diese Aufsätl:e geschrieben hat. Es hat­
ten sich Schüler an ihn gewandt. die: meilllen. daß ihr Lehrer Flohn' 
Theorien nicht verstanden hätte und baten ihn um Aufklärung. Dun.:h den 
Lerneifer dieser Schüler kam der neue Ansatz in der Klimatologie 
S('hncller in die Schule als sonst be.i Neuerungen üblich. 

Hermann Flohn ist für l>ein herausragendes wissenschaftliches Werk 
vielfach im In- und Ausland geehrt worden. Er war Milglied vieler wis­
sens~.;haftlicher Akademien und Träger hoher wi!';Sensl:haftlicher und 
~taatlicher Auszeichnungen. Geehrt wurde er auch für sein gesellschaft­
liches und politisches Engagement; letzteres nicht in parteipolitischer 
Hinsicht. sondern in dem Umstand. daß er sich verpflichtet fühlte, die Er­
gebnisse seiner Forschungen sowohl der Öffentlichkeit als auch den Poli­
tikern verständlich zu machen und zur Handlung aufzufordern. wenn er 
es für nötig hielt. rn dieser Hinsicht war er ein echtes Vorbild und auch 
deshalb, weil er dieses ohne Buhlen um Forschungsgelder oda per~ön­
liL:hc Anerkennung tat. 

Hermann Flohn war nicht nur ein bedeutender Klimatologe, sondern 
auch eine Persönlichkeit mit großc:r Ausstrahlung~kraft: wir wc:nlc:n ihm 
ein t:hn.:udcs Gedenken hcwahrL·u. 

Horst Hagedom 


